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TH. HIEPE, G. ILCHM:ANN, R. RIBBECK und H. SPLISTESER (Berlin) 
Faunistische Untersuchungen und Erfahrungen in der Ektoparasiten­
bekämpfung bei landwirtschaftlichen Nutztieren in der Mongolischen 
Volksrepublik') 
In der Tierproduktion der Mongolischen Volksrepublik stellen Ektoparasiten einen bedeu­
tenden Störfaktor dar. Sie rufen hohe ökonomische Schäden hervor, die sich .mitunter als 
verlustreich verlaufende Tierseuchen, vor allem aber in Form von Minderleistungen hinsicht­
liehe Wolle, Fleisch und Milch während des Infektionsverlaufes sowie als Häute- und Leder­
schäden manifestieren und die Exportfähigkeit dieser Tierprodukte beeinträchtigen (ZEDEV 
et a!., 1974; ILCHMANN u. SPLISTESER, 1982). 
Der Verlauf der Ektoparasiteninfektionen ist in den meisten Fällen subklinisch-chronisch­
Jeistungsmindernd; das hochakute Krankheitsgeschehen tritt - im Vergleich mit vielen 
virus- oder bakteriell bedingten Infektionen - dagegen in den Hintergrund. Deshalb werden 
Parasitosen in ihrem gesamteli' Schadausmafl von den Leitungskadern und Tierhaltern oft­
mals unterschätzt, führen aber in Wirklichkeit zu einer bedeutenden Minderung der biolo­
gischen Ressourcen für die Volkswirtschaft. 
Eine der Hauptaufgaben der Tierproduktion in der MVR ist daher gegenwärtig die Bekämp­
fung der Ektoparasitosen. "Bekämpfung " beinhaltet dabei die Gesamtheit der Maflnahmen -
Präventive, Prophylaxe und Th erapie -, die geeignet sind und angewendet werden, um den 
Erreger selbst anzugreifen, für ihn ungünstige Umwelt- und damit Entwicklungsbedingungen 
zu schaffen oder/und das Wirtstier in seinen Abwehrreaktionen zu stärken (HIEPE, 1972). 
Auf der Grundlage der Beschlüsse des Komplexprogrammes der RGW-Mitgliedsländer zur 
sozialistischen ökonomischen Integration sowie bilateraler Regierungsabkommen besteht 
seit 1970 eine enge Zusammenarbeit zwischen dem Veterinärwesen der DDR und der MVR 
auf dem Gebiet der Ektoparasitenbekämpfung bei landwirtschaftlichen Nutztieren. Dabei 
konzentr iert sich die Arbeit auf bestimmte Schwerpunkt-Ektoparasitosen, die die Volkswirt­
schaft der MVR besonders belasten: Hautda,ssellarvenbefall = Hypodermose bei Rind und 
Yak ; Psoroptes-Räude bei Rind und Yak sowie Schaf; Nasendassellar venbefall = Östrose 
beim Schaf; Magendassellarvenbefall = Gasterophilose beim Pferd sowie Zecken- und Floh­
befall = Vermipsyllose bei Rind und Yak sowie Schaf und Ziege. 
An vordringlichster Stelle in dem Ektoparasitenbekämpfungsprogramm der MVR steht die 
Hypodermose des Rindes. Bei dieser Hautmyiasis parasitieren die Larvenstadien I bis III 
der Hautdasselfliegen Hypoderma bovis und Hypoderma Jineatum monatelang im Wirtstier. 
Neben d em Rind wird nur der Yak von diesen Fliegenarten als Hauptwirt befallen . 
In der Periode vor der Durchführung planmäfliger Bekämpfungsmaflnahmen betrug die Be­
fallsextensität bei Rindern in der MVR 100 % bei gleichzeitiger hoher Befallsintensität von 
100 und mehr Larven}Rind. Di e ökonomischen Verluste wurden jährlich auf etwa 72 Mio 
Tugrik (MINARZ u. DORZ, 1970; DORZ, 1979) beziffer t. 
Die Hypoderma-Weibchen legen ihre Eier in den Sommermonaten an die Gliedmaflen der 
Rinder ab. Aus den Eihüllen schlüpft innerhalb 'weniger Tage das 1. Larvenstadium. Nach 
Penetration der Haut und ein er artspezifisch verlaufenden, i. d. R. bis zum Jahresende 
dauernden Körperwanderung , erreichen die Larven I die Rückengegend der Rinder. Dort 
bohre n sie durch die Haut ein Atemloch und entwickeln sich in einer sog. Dasselbeule in 
etwa 40 Tagen nach 2maligerHäiutung bis zur verpuppungsreifen Larve IIr. Diese verläflt 
') 	 Beitrag au f dem In ternatio n a len S ymposium "Erfo rschung biologisch e r Ressource n der Mo n go­
li schen Volks republik" in Halle (Saa le ) vom 29 . Aug us t b is 2. S e p tembe r 1983. 
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das Rind meist in den Frühjahrsmonaten und verpuppt sich auf dem Erdboden oder in den 

obersten Erdschichten. Nach einer Puppenruhe von durchschnittlich 40 bis 45 Tagen schlüpft 

die neue Fliegengeneration. Die erwachsenen Hautdasselfliegen leben nur wenige Tage. 

Sie nehmen keine Nahrung auf; ihre Lebensäuljerungen sind einzig auf die Erhaltung der 

Art ausgerichtet. 

Die Schadwirkung bei der Hypodermose entsteht überwiegend metabolisch-toxisch sowie 

mechanisch durch die wandernden Larven bzw. durch die heranwachsenden Dassellarven 

unter der Rückenhaut des Rindes. Sie umfaljt die direkten Verluste, z. B. Todesfälle bei 

]ungtieren, Häuteschäden - 80 % der Dassellöcher sind im Bereich der Lendenwirbclsäule 

in den besten Lederteilen lokalisiert -, Ausschlachtverluste sowie die nicht so augenfälligen, 

aber wirtschaftlich weit mehr ins Gewicht fallenden indirekten Schäden, wie Leistungsminde­

rungen, Körpermasseverluste, Absinken der Widerstandskraft des Organismus, Entwick­

lungsstörungen bei ]ungtieren u. a. (HIEPE u. RIBBECK, 1982). 

Die in der DDR bei der Tilgung der Hypodermose erzielten Ergebnisse (HIEPE et al., 1974) 

stellten die strategische und taktische Grundlage für das 1972 angelaufene Bekämpfungspro­

gramm gegen die Hypodermose in der MVR, das den gesamten Rinder- und Yakstapel ein­

bezieht, dar. Dabei wurde ebenfalls das Ziel der Tilgung dieser Parasitose formuliert. Durch 
komplexe, staatlich geleitete Bekämpfungsmaljnahmen, die Herbst- und Frühjahrsbekämp­
fungsaktionen mit einem Insektizid (Trichlorphon-Lösung 6 %) aus der DDR zur Aufgielj­
behandlung sowie Kontrolluntersuchungen und eine intensive Aufklärungstätigkeit unter 
den veterinärmedizinischen Fachkadern und Araten einschlieljen, ist es kurzfristig 9€lungen , 
die Hypodermose in der MVR als verlustreichen Störfaktor auszuschalten (HIEPE u. SPLI­
STESER, 1976). Derzeit konzentrieren sich die Aktivitäten unter Mitwirkung von DDR-Spe­
zialisten darauf, das Ziel der Ausrottung der Hautdasselfliegen des Rindes zu realisieren. 
Durch die epizootioJogischen, geographischen bzw. klimatischen Bedingungen ist die Tilgung 
der Hypodermose, d. h. die Beseitigung der noch bestehenden Hypoderma-Rcstpopulationen, 
in der MVR jedoch schwieriger zu erreichen als das vergleichsweise unter mitteleuropäischen 
Bedingungen der Fall war. 
Grolje Aufmerksamkeit von Seiten des mongolischen Veterinärwesens wird der Räude bei 
landwirtschaftlichen Nutztieren gewidmet. Besonders schwerwiegende Auswirkungen hat 
dabei die Psoroptes-Räude bei Schaf und Rind. Diese Räudeform neigt zur Generalisation, 
d. h. sie erfaljt den gesamten Tierkörper und manifestiert sich als akute oder chronische 
Dermatitis verschiedenen Grades, verbunden mit Alopezie, groljflächigem Wollausfall sowie 
Störungen des Allgemeinbefindens. 
Die Räudemilben gehören zu den stationär-permanenten Ektoparasiten. Der gesamte Lebens­
zyklus läuft auf dem WirtGtier in etwa 2 ... 3 Wochen ab. Die Räudemilben sind ovipar; die 
postembryonale Entwicklung führt über ein Larvenstadium und zwei Nymphenstadien zu 
den Adulten. 
Die Räude gehört zu den Faktorenkrankheiten, d. h. die Einwirkung ungünstiger abiotischer 
und biotischer Faktoren kann den Krankheitsverlauf bedeutend komplizieren, bis hin zu 
gehäuften Todesfällen in den Wintermonaten. 
Während bei Rindern quantitative Minderungen der Fleisch- und Milchleistung sowie Beein­
trächtigungen der Häutequalität im Mittelpunkt des Schadgeschehens stehen, überwiegen 
bei Schafen die Wollverluste. 
Vom staatlichen Veterinärwesen der MVR wurden im Zusammenarbeit mit den DDR-Parasito­
logen umfassende Maljnahmen zur planmäljigen Bekämpfung der Räude mit dem Ziel der 
weitgehenden Schadensminderung und ,Reduzierung der Erregerpopulationen festgelegt und 
durchgeführt. Dabei stellen die grolje Zahl der zu behandelnden Tiere, der Behandlungs­
zeitpunkt (Wintermonate mit sehr tiefen Temperaturen), das .lange Haarkleid bzw, Woll­
vlies sowie die Haltungsform der Tiere besondere Anforderungen an die Akarizide, die 
materiell-technische Basis sowie das Behandlungspersonal. 
Die Sarcoptes-Räude der Kamele, die durch die hohen Wollverluste einen bedeutenden volks­
wirtschaftlichen Schadfaktor darstellte, ist in der MVR durch konsequente, planmäljigt: 
Bekämpfungsmaljnahmen unter Einsatz von Tl'ichlorphon-Lösung 6 % im AufgieJjverfahren 
als Tierseuche getilgt worden (RIBBECK et al., 1979). 
Der Befall mit Nasendassellarven, die Östrose, ist eine vornehmlich subklinisch verlaufende 
Parasitose der Schafe und Ziegen, bei der die Larven I ... III von Oestrus ovis, der Nasen­
dasselfliege, in Nasennebenhöhlen und Stirnhöhlen parasitieren. 
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In der MVR sind nahezu alle 14 Mio Schafe und 4 Mio Ziegen mit Oes1ms ovis-Larven befal­

len. 

Die Larvenablage in die Nasenhöhle, d. h. die Infektion der Tiere, erfolgt in den Sommer­

monaten; im September nach Einsetzen der Nachtfröste ist die Flugzeit der Fliege beendet. 

Larven I und 11 parasitieren bis etwa Januar auf der Schleimhaut von Nase, Nasenneben­

höhlen und Siebbein. Larve 111 setz t ihre Entwicklung in den Stirnhöhlen fort und verläljt 

verpuppungsreif das Wirtstier im zeitigen Frühjahr. Nach einer unterschiedlich langen, im 

Mittel 30 Tage dauernden Puppenruhe schlüpfen Ende Mai/Anfang Juni bereits die ersten 

Fliegen. In den wärmeren Regionen der MVR sind zwei Oestrus ovis-Fliegengenerationen 

im Jahr möglich. 

Die wirtschaftlichen Einbuljen infolge Östrose sind beträchtlich und betreffen Minderzunah­

men bis zu 4,5 kg KM/Tier und Jahr, Wollverluste bis zu 500 glTier und verminderte Mi1ch­

und Fruchtbarkeitsleistungen. Aus diesen wirtschaftlichen Erwägungen heraus begannen 

1978 Untersuchungen zur Östrosebekämpfung, um die für die Bedingungen der MVR geeig­

netsten Methoden und Präparate zu ermitteln . 

Kernstück einer Bekämpfung ist der Einsatz von larviziden Präparaten im Herbst nach 

Beendigung der Flugzeit von O. ovis mit dem Ziel der Abtötung von Larve I, bevor diese 

eine nennenswerte Schadwirkung entfalten kann. Langfristig gesehen ist eine Liquidierung 

dieser Parasitose durchaus möglich, da nur Schafe und Ziegen als Wirte in Frage kommen . 

Wichtigste Vorbedingungen für eine systematische Bekämpfung sind aber ein sicher wirk­

sames larvizides Präparat und ein Applikationsverfahren, das eine effektive Massenbehand­

Jung erlaubt. 

Geprüft wurden verschiedene Formulierungen auf der Basis von Metrifonat. Dimethoat. 

NitroxyniL Rafoxanid und Bac. Ihuringiensis-Sporen in der Anwendung als Aerosol oder 

Drench, im Aufgieljverfahren oder nach subkutaner bzw. intramuskulärer Injektion. Nur 

das Aerosolverfahren mit Trichlorphon 50 % (Wirkstoff Metrifonat) wurde dabei den o. g. 

Anforderungen gerecht. Im kontrollierten Feldversuch konnten damit die Befallsextensität 

von 100 % auf 20 % und die Befallsintensität von 18,3 Larven/Tier auf 0,4 gesenkt werden. 

Die Nachkontrollen im darauffolgenden Frühjahr ergaben für unbehandelte Schafe eine 

Intensität von 15 Larven/Tier gegenüber 0,5 Larven/Tier für behandelte (ILCHMANN et a1., 

1981). 

Seit 1979 sind mehr als 150000 Schafe und Ziegen mit Trichlorphon 50 % im Aerosolver­

fahren behandelt worden. Damit konnten die klinische Verträglichkeit des Präparates und 

die ökonomische Effektivität der Methode bewiesen werden. Mit diesem Verfahren wird ein 

erster Vorschlag zur Östrosebekämpfung vorgelegt, mit dem in ausgewählten Territorien 

zielgerichtet und systematisch eine fl ächenhafte Bekämpfung begonnen werden kann . 

Die Gasterophilose des Pferdes ist eine spezifische Intestinal- und Dermalmyiasis, die durch 

den monatelangen Aufenthalt der Larvenstadien I ... III im Verdauungskanal sowie die 

subdermale Wanderung der L Larvenstadien einiger Magenfliegenar ten hervorgerufen wi r d. 

Für die MVR mulj eine Gasterophilus-Befallsextensität von 100 % angenommen werden ; die 

Befallsintensität liegt nach eigenen Untersuchungsergebnissen durchschnittlich bei einigen 

Hundert (> 300) Larven/Pferd. 

In der MVR konnten alle 6 in der Paläarktis vorkommenden Magenfliegenarten festg este llt 

werden: Gasterophilus pecorum, G. nasalis, G. inteslinalis, G. haemorrhoidalis, G. nigri· 

cornis, G. inermis. Die absolut dominierende Art ist dabei mit e twa 70 % G. pecorum. 

Mischinfektionen mit mehreren Gasterophilus-Spezies sind die Regel. in e igenen Unter­

suchungen wurden am häufigsten Infektionen mit 4 und 5 verschieden en Arten nach­

gewiese n. 

Die Magenfliegenweibchen legen ihre Eier - artspezifisch zwischen Juni und August/Sep­

tember - an bestimmten Prädilektionsstellen am Pferdekörper ab; lediglich bei G. pecomm 

erfolgt die Eiablage an die Steppenpflanzen, d . h. die Futterpflanzen für die Pferde. Die 

Larve n schlüpfen aktiv oder passiv aus den Eihüllen und dringen über dieMundhöhle in den 

Pfe rdekörper ein bzw. es werden die embryonierten G. pecorum-Eier oral-alimentär aufge­

nommen. Während ihres Lebenszyklus besi edeln die Gasterophilus-Larven art- und stadien­

spezifisch monatelang bestimmte Abschnitte des Verdauungskanals, vor all em Harten Gau­

men, Backenschleimhaut. Zunge, Laryngopharynx, Magen, Ampulla duodeni sowie Rektum 

und durchlaufen bzw. vollenden ' in diesen Habitaten bestimmte Phasen ihre r Entwicklung. 

Ab Anfang Mai verlassen die verpuppungsre ifen Larven III den Pferdekörper, die etwa 30 
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Tage währende Puppenruhe findet auf dem Erdboden oder in den obersten Erdschichten 
statt. Die schlüpfenden Magenfliegen leben nur wenige Tage. In jedem Jahr entwickelt sich 
nur eine Gasterophilus-Generation. 
Durch den Aufenthalt der Larven in ihren spezifischen Habitaten werden verschiedene 
Krankheitsbilder ausgelöst: 
das M und h ö h I e n s y n d rom, vorwiegend durch die I. und Ir., bei G. pecorum 

jedoCh auch durch die III. Larvenstadien ; 

das gas t r 0 i n te s tin ale S y n d rom durch die älteren Larven II sowie die Lar­

ven BI in Magen, Duodenum oder Rektum; 

das Hau t s y n d rom = Sommerstreifenekzem durch die Wanderung der Larven I 

einiger Arten in der Haut im Masseterbereich. 

Durch die mechanischen, nutritiven sowie metabolisch-toxischen Schadwirkungen der Magen­
dassellarven werden Leistungsminderungen, Entwicklungsstörungen, Körpermasseverluste, 
Herabsetzung der Widel'standskraft, gelegentlich auch Todesfälle hervorgerufen. 
Unter den Bedingungen der MVR macht sich eine planmäfjige Bekämpfung der Gasterophi­
lose unbedingt erforderlich. Die Bekämpfungsmethoden müssen der Form der Pferdehal­
tung in diesem Lande sowie dem Lebenszyklus der Gasterophiliden angepafjt sein. Das 
bedeutet dafj nur eine medikamentelle Bekämpfung am infizierten Pferd bei direkter Appli­
kation des Wirkstoffes erfolgversprechend ist. Die Behandlung mufj als sog. Mesophylaxe im 
Oktober/November sowie ein zweites Mal im Januar/Februar vorgenommen werden, ehe 
die Hauptschadwirkung durch die heranwachsenden Larven einsetzt. Die zweimalige Be­
kämpfungsaktion macht sich erforderlich, da G. pecorum-Larven längere Zeit in den Eihüllen 
lebens- und infektionsfähig bleiben können und so auch während der Wintermonate eine 
kontinuierliche Infektion über das Futtergras erfolgt. 
In umfangreichen eigenen Untersuchungen mit verschiedenen Insektizidzubereitungen und 
Applikationstechniken hat sich die Applikation einer 20prozentigen Metrifonat-Lösung oral 
als Drench als am günstigsten erwiesen. Dieses Behandlungsregime befindet sich derzeit 
in der Erprobung in Feldversuchen. 
Zeckenbefall. Vorherrschend ist in der MVR die Schildzeckenart Dermacentor nuttalli (Tyron, 
1983) . Diese 3wirtige Zecke befällt vor allem Schafe und Rinder und verursacht durch Stiche 
Verletzungen der Haut. die sich später bei der Häuteverarbeitung als irreparable Leder­
schäden manifestieren. D. l1uttalli kommt vorwiegend in der Grassteppe vor; sie fehlt in 
Flufjniederungen, Überschwemmungsgebieten und Waldregionen. Die Adulten sitzen ab 
März, wenn trotz der Nachtfröste eine Erwärmung der Erdoberfläche in der Mittagszeit auf 
über +10 oe erfolgt, an den Spitzen der Vegetation. Hier warten sie auf vorbeiziehende 
Wirte. 
D. nuttalli ist Kälte gegenüber sehr widerstandsfähig, in vitro vermögen hungrige Zecken 
Temperaturen bis -17 oe zu überleben. 
Der Zecken befall der landwirtschaftlichen Nutziere beginnt in der MVR, in Abhängigkeit 
von der Witterung, Mitte bis Ende März, erreicht Mitte April sein Maximum, um im Mai 
wieder abzunehmen. Nach der Begattung und Blutaufnahme verlassen die Weibchen ihren 
Wirt und legen am Erdboden die Eier ab. Dieses geschieht im Verlaufe des Mai, so dafj ab 
Juni auf den Haustieren Zecken nicht mehr gefunden werden. Larven und Nymphen 
saugen Blut auf Kleinsäugern ,der Steppe, vor allem Mäusen und Murmeltieren; auf diesen 
Wirten erfolgt auch die Überwinterung . 
Die erheblichen wirtschaftlichen Verluste in der Lederindustrie infolge Zeckenbefalls machen 
eine systematische Bekämpfung notwendig. Strategisches Ziel eines derartigen Bekämpfungs­
programmes ist eine Schadensminderung, da eine Liquidierung dieser Parasitose mit den 
gegenwärtig zur Verfügung stehenden Möglichkeiten nicht gegeben ist. Unter den extremen 
klimatischen Bedingungen der MVR erscheint bei Berücksichtigung der dargelegten Befalls­
dynamik nur der Einsatz von puderförmigen Akariziden zur Zeckenbekämpfung zweck­
mäfjig. Wichtigste Forderung an das Akarizid ist eine lange Residualwirkung auf dem Tier, 
um die Anzahl der Behandlungen während einer Zeckensaison so gering wie möglich zu 
halten. Die Verfahrenstechnik mufj einfach sein und die Behandlung gröfjerer Tierstapel 
erlauben. 
In eigenen mehrjährigen Versuchen an Schafen erbrachte ein Puder auf Metrifonat-Basis mit 
einem Wirkstoffgehalt von 6 %, in einer Dosis von 80 ... 100 mg Wirkstoffjkg KM einen 
ausreichend langen Schutz über 20 Tage. Die AUl5bringung des Puders erfolgt in Puder­
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stäubeverfahren mit Druckluft. Dabei wird das Präparat mittels einer 3zinkigen Sprühgabel 
in mehreren Depots tief in das Wollvlies im Hals-Widerrist-Gebiet, dem bevorzugten Habitat 
der Zecken, verbracht (SPLISTESER u. ILCHMANN, 1980). 
Die Zecken bekämpfung sollte im Frühjahr dann beginnen, wenn bei einjährigen und älteren 
Schafen die Befallsextensität 50 % und mehr beträgt bzw. wenn die Befallsintensität im Mit­
tel 3 Zecken/Tier überschreitet. 
Die Auswertung von entsprechenden Pilotversuchen im Lederkombinat Ulan-Ba tor bestätigt 
die Richtigkeit der dargelegten strategischen Konzeption, dafj sich mit einer systematischen 
jährlichen Puderbehandlung die zeckenbedingten Lederschäden drastisch reduzieren lassen. 
Erreger des Flohbefalls bei landwirtschaftlichen Nutztieren sind auf dem Gebiet der MVR 3 
Vermipsyllidae-Arten (ZEDEV, 1976): 
• Vermipsylla alacurt 
• Dorcadia ioffi 
• Dorcadia dorcadia. 
D. ioffi ist am weitesten verbreitet und parasitiert vor allem bei Schafen und Ziegen, aber 
auch bei Kamelen, Rindern und Yaks sowie bei Pferden und Wildwiederkäuern. 
V. alacurt kommt ebenfalls bei allen Haustieren vor, während D. dorcadia nur von Schafen, 
Rindern und Marahir schen beschrieben ist. Lieblinssitz der Flöhe der Art V. alacurt sind bei 
Schaf und Ziege Rücken, Kopf. Fettschwanz und Hüftregion, bei D. iofii sind es die vorderen 
Körperregionen. 
Bezüglich der geograpischen Verbreitung der Floharten ergeben sich in Abhängigkeit von 
den klimatischen Bedingungen 4 Zonen in der MVR: 
- Alakurt-Zone umfafjt einige Somone des Archangaj - und Chubsugul-Aimaks; dieses 
Gebiet ist durch ein sehr rauhes Klima gekennzeichnet; 
Ioffi-Alakurt-Zone umfafjt Somone mit wärmerem Klima im Chovd-, Bajan-Ulgij-, Gobi­
Altai- und Bajanchongor-Aimak. Hier kommen alle 3 Floharten vor. 
- Ioffi-Zone mit relativ warmem Klima, in der nur V. iofii anzutreffen ist. 
- vermipsyllenfreie Zone umfafjt das nördliche Changaj -Chentij-Gebiet und den gesamten 
südöstlichen Raum der MVR. 
Abhängig von Klima und Flohart sind Befallsextensität und -intensität sowie Saisondynamik 
sehr unterschiedlich. 
D. iofii wurde in der Mittelgobi bei Schafen von September bis April angetroffen, maximaler 
Befall lag im März vor. Jungtiere wurden stärker von Flöhen befallen als Alttiere. So para­
sitierten bei Jährlingen im Durchschnitt 167 D. iofii, bei einem Tier sogar 902 Flöhe, ältere 
Schafe hatten durchschnittlich nur 44 Flöhe. 
Im Chovd-Aimak, wo V. a1acurt und D. iofii gemeinsam vorkommen, konnten ähnliche 
Befunde erhoben werden. Im Vergleich zum D. iofii-Befall wies der V. alacurt-Befall eine 
relativ geringe Intensität, nämlich nur 54 ... 298 Flöhe/Schaf, auf; bei D. io fii waren es 
demgegenüber 1259 Exemplare bei Jährlingen bzw. 1 148 Exemplare bei Altschafen. Die 
Vermipsyllidae-Infektion der Tiere erfolgt im Freien auf der Weide oder auf den Stand­
plätzen der Tiere, wo die hungrigen Flöhe die Wirtstiere anspringen. Am definitiven Sied­
lungsort wird die Wolle durch Ausscheidungen der Flöhe verklebt. es entsteht ein sog. "Nest" 
oder "Kokon", in das die befruchteten Weibchen in mehreren Perioden ihre Eier ablegen. 
Die Legerate beträgt etwa 1300 ... 1700 Eier je Weibchen. Bereits in den "Kokons" schlüpfen 
die Larven. Die Verpuppung der Larven erfolgt auf dem Boden, sie beginnt Mitte Juli bis 
Mitte September. Ab September erscheinen die Imagines. 
Die Schäden durch Flohbefall umfassen: Beeinträchtigung der Tiergesundheit bis zu Todes­
fällen bei massivem BeifalL Leistungsrückgang - insbesondere verminderte Körpermasse­
zunahme- und Häuteschäden. iDie Vermipsylliden-Bekämpfung gestaltet sich schwierig; sie 
beschränkt sich gegenwärtig auf eine medikamentelle Therapie, die zudem noch in die kli­
matisch ungünstigen Wintermonate fällt; deshalb sind hierfür nur Puderpräparate einsetz­
bar. In eigenen Untersuchungen konnte nachgewiesen werden, dafj ähnlich wie bei der 
Zeckenbekämpfung mit 6prozentigem Trichlorphon-Puder eine Reduzierung des Flohbefalls 
erreicht werden kann, Die Behandlung konzentriert sich auf die besonders gefährdeten 
Herden in den bekannten Schadgebieten. Bei einer ausreichend langen Residualwirkung des 
Puders im Woll- bzw. Haarkleid wird auf eine Bekämpfungsaktion/Jahr orientiert. 
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Zusammenfassung 
Die bedeutsamen Ektoparasitosen der Nutztierbestände in der Mongolischen Volksrepublik 
- Hypodermose bei Rind und Yak, Räude bei Rind, Yak und Schaf, Östrose beim Schaf, 
Gasterophilose beim Pferd sowie Zeckenbefall und Vermipsyllose bei Rind, Yak, Schaf und 
Ziege werden an Hand eigener Untersuchungen hinsichtlich Erregerspektrum, Schadwirkung 
und Bekämpfung vorgestellt. 
Pe310Me 
>t<"BOTHOBOACTBY MHP 3KTonapa3"Tbl np"HOCSlT 3Ha4"TellbHbli1 yw,ep6. 3KoHoM"4ecK"e 
nOTep" Bblpa>l<alOTaSl B CH">I<eH"" npO"3BOACTBa wepCT". MSlca " MOIlOKa y nOpa>l<eHHblX 
>I<"BOTHbIX, a TaK>I<e B nOBpe>l<AeH"" KO>l<e8eHHOro CblpbSl . KpoMe Toro, 3KTonapa3"Tbl 
"rpalOT POllb KaK B036YA"Tell" 300H030B. C 1970 r. no npoeKTY "3 rAP" C Y4ClCT"eM 
cne4"all"CToB "3 rAP npO"3BOA"TCSl nllaHOBaSl 6opb6a C 3KTonapa3"TaM" AOMaWH"X 
>I<"BOTHbIX, OCH080i1 KOTOPOi1 SlBIlSlIOTCSl 06w"pHble cpaYH"cT"4ecK"e " 3n"300T"Ollor,,­
4eCKHe "ccneAOBaH"Sl. 
B036YAHTenb 	 OCHOBHoe Aei4cTBHe HO 
Kpyn.por.CKOTI ~I(OB O::leL4/ K03 nowc),lj,e~ eep6/HOA· 
Hypoderma bovis + + 
Hypoderma Jineatum + + 
Psoroptes spp. + + + 
Sarcoptes s pp. 
Oestrus ovis 	 + + 
Gasterophilus spp. + 
Dermacentor spp. 	 + ++ + 
Vermipsylla spp. 	 + + ++ 
KOMnlleKcHbIM" Meponp"SlT"SlM", OCH08aHHbIM" Ha onblTe nHKB"Aa4"" 3KTonapa31-Ha B 
rAP, 6bln "CKnI04eH r"nOAepM03 B MHP KaK cpaKTOp HapywalOw,,,i1 3KOHOM"KY. n"KB"AHPO­
BaH eapKonTo3 Bep6nlOAOB KaK 3apa3Hoe 3a6oneBaH"e . B HacToSlw,ee 8peMSI Mepbl 60Pb6bl 
KOH4eHTp"pYIOTeSl Ha 3CTp03e, nOpa>l<eH"" nacT6"w,HbIM" Kllew,aM" " BepM"nc"nnaM" a 
TaK>I<e 4eeOTKe y oBe4 " KpynHoro poraToro CKOTa " raCTepocp"ne3e nowaAei1. KaK eTpaTer,,­
4eCKaSl 4enb HaMe4aeTCSI COOTBeTCTBeHHO cne4Hcp"4ecKHM YCIlOB"~M B MHP no B03MO>l<­
HoeT" Beeo6w,ee cOKpaw,eH"e nonynSl4"" BpeAHblx 4neHHCTOHor"x. 
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